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Im Dezember 702OVV Tonnen versenkt.
Jur Kriegslage . — Pie Entwicklung im Osten.

Die Lage in Oestreich-Ungarn.
An verschiedenen Frontabschnitten im Westen, an der ita¬

lienischen Front und In Mazedonien verstärkt sich die Tätigkeit,
so daß mit der Möglichkeit größerer Unternehmungen in
nächster Zeit gerechnet werden kann. Namentlich im Westen ist
die AuskiSrungStätigkeitauf beiden Seiten seit Wochen sehr
rege. Die englische Presse verbreitet zwecks Ermunterung der
Ententevölker die Nachricht, daß daS englische Heer in abseh¬
barer Zeit wieder eine Offensiv« plane. Die Bestätigung dieser
Gerüchte können wir ruhig der Zukunst überlasten. In Frank¬
reich hat die Haltung Amerikas,  das den Alliierten die
Wahl zwischen Getreide und Soldaten lasten will, sehr ver¬
schnupft. Man steht auf dem Standpunkt, daß Frankreich ge¬
nug geblutet hat, und hatte das Volk so hübsch mit der bevor¬
stehenden amerikanischen Hilfe vertrösten können. Nun sollen
womöglich noch größere Opfer gebracht werden; denn das
sehen die Franzosen ein, zu dem etwaigen großen Frühjahrs-
kampf werden die Amerikaner unter keinen Umständen zur
Stelle sein. Den Triumph der Italiener , daß sie die Offen¬
sive dee Mittelmächte Mlfgebalten hoben. können wir ihnen
gönnen; sie werden es sich aber selbst zugestche» müssen, daß
für unS ein weiteres Vordringen in Italien kein-n strategischen
Wert hat ; denn der entscheidend« Schlag fällt im Westen, und
unser« derzeitige günstige strategische Defensivstcllungin Italien
sichert uns . vor Ucberraschungen. Ganz wesentlich aber zur
Stärkung unserer militärischen Lage trägt der Untersee¬
bootkrieg  bei . besten Ergebnis in elf Monaten zeigt, daß
er mit unfehlbarer Sicherheit den feindlichen Schiffsraum der¬
art In absehbarer Zeit teufen wird, daß unsere Feint " sowohl
tn militärischer wie wirtschaftlicherBeziehung seine entscheidende
Macht anerkennen müssen.

Heute tragen die Alliierten noch eine Zuversichtlichkeit zur
Schau, die angesichts der Lage der Entente bewundernswert ist.
ES wird die Parole auSgegeben: für den Ausfall Rußlands ist
Amerika cingctreten und vielleicht . . . . kommt auch noch
Japan . Damit werden die- kriegSmüden Ententevölker wach¬
gehalten. Ja , der englische Botschafter in Petersburg . Bu¬
ch an an , der im übrigen die Verhältnisse in Rußland sehr
schwarz schildert, glaubt sogar, daß Rußland noch nicht am
Ende angelangt ist. womit er wohl meint, daß es noch einmal
für Englands Ziele die Wafst, aufnehmen wird Die Nach¬
richten auS Rußland lasten allerdings eine solche Möglichkeit
nicht ausgeschlossen erscheinen. Die gesetzgebend« Versamm¬
lung. die als Grundlage dem neuen russischen Staat das festi¬
gende Gerüst geben sollte, wurde von der Regierung aufgelöst,
weil sie die Behandlung der FricdenSverhandlungen nicht gut¬
hieß, und die Anträge der Maximalisten über Verstaatlichung
und Verteilung des Landbesitzer, sowie über Verstaatlichung
des Bankwesens und die Verwirklichung sonstiger sozialistischer
Maßnahmen ablehnte. Man muß bedenken, daß die da¬
durch der Regierung erwachsende Opposition nicht klein ist,
und wie dir Ententepresse zu melden weiß, sind die Mip-
malisten nur durch Anwendung schärfster Gewaltmaßnahmen in
der Lage, die Gegenrevolution zu unterdrücken. Ob das dau¬
ernd gelingen wird, wissen wir nicht. DaS muß allerdings
auch in Betracht gezogen werden: gutwillig werden die Mazi-
makisten Ihre Macht nicht aus den Händen geben, und wenn
heute die Gegenrevolution aufkommen will, so kann sie es nur
auf Gnind eines blutigen Bürgerkrieges erreichen, und ob
dann nach einer solchen Selbstzerfleischung1>aS russische Heer
noch imstande wäre, weiterzukämpfen, das können wir vorerst
dahingestellt sein lassen. Dazu käme dann noch die Frage der
Haltung der Fremdvölkcr. Die Finnen , Kurländer, Polen und
Ukrainer dürsten kaum ihre Selbständigkeit wieder aufgeben.
Nach den letzten Mitteilungen aus Brest Litowsk ist Aussicht zu
einem baldigen Friedensschluß  mit der Ukraine
— vorausgesetzt, daß di« Entmte , die in der Ukraine un¬
zählige Agenten hat, mit ihren Machenschaften kein Glück mehr
hat. Das sind also alles Erwägungen, die zur Beurteilung der

Das U-Bootergebnis vom Dezember.

<WTB.) Berlin , 21. Jan . Durch kriegerische Maßnahmen
»er Mittelmächte sind im Monat Dezember  1917 insgesamt
702 0 0 0 Br . - R. - Tonneu  de « für unsere Feinde nntz-

baren HandclsschiffSraumes vernichtet  worden . Damit er-
, öhen  sich die bisherigen Erfolge deS uneingcschänttcn Unter¬
seebootkrieges auf 8 9 5 8 v 0 0 B r. - R. - T o nne «.

Der Chef des AdmiralftabeS der Marine.

DaS monatliche VersenkungSergebntS, mit dem das Jahr
1917 abschließt, ist in mehrfacher Hinsicht besonders befrie¬
digend. ES stellt sich um etwa IVO(XXI Br .-R .-Tonnen höher,
als das des Monats November und übertrifft auch dasjenige
deS September und Oktober noch um rund KO 000 Tonnen.
In folgender Berechnung soll der Versuch gemacht werden,
einen zahlenmäßigen Gradmesser für die militärische Leistung
unserer Unterseeboote für die vergangenen «ls Monate zu finden.
Es muß vorweg ausdrücklichbetont werden, daß der Wert der
Prozentzahlen nicht in ihrer absoluten Höhe, sondern in ihren»

fach:.-? ist. - -Nahen?" - -fr -an
Drittel >pcs auf England , Frankreich und Italien zusammen-
fahrenden Schiffraums, und zwar des gesamten sowohl für dir
bürgerliche, wie die militärische Versorgung, — für die letztere
sind etwa 35 Prozent deS GesamtschifsSraums zu rechnen —
sich dauernd im Sperrgebiet befindet, «ine Annahme, die gegen¬
über der Wirklichkeit zweifellos zu hoch gegriffen ist, so erhält
man folgende Prozcntziffern deS Versenkungsrrgebnisses von
dem sich nach vorstehenderAnnahme im Sperrgebiet befindenden
Schiffsraum:

Schiffsraumim Sperrgebiet

Monat 1017:
, deS aus England, ^rank-

reta- und Jrnlien fahrend«»
GesamtschiffSrauknS)

Ber»

ziffer

Ant«N
i»

Probat
Febiuar 8 217 000 781 üOO S.5
März 8125 000 88,000 10,9
April. 7 958 OM 1091 O 0 13,7
Mai 78I70M 869000 11.1
Juni 7 667000 1016 000 13.3
Juit
August

7 f.<>8 000 8NOOO 10.8
786 ? 000 808 E 10.9

Sevirmber 7 -200000 672 0 -0 9,3
Oktober 7 » >xO 0 674 000 9.3
Nove-i der 6900 000 6<7000 8.8
Dezem er 6 733 000 702 OM 10,4

Eine ähnliche englische Statistik ^dies sei hervorgehoben)
kommt auf höhere Prozentzifsern. Der Verlauf der
zahlen und die Höhe des Dezemberergebnisseszeigt, daß trotz
der Abnahme des Verkehrs, der erheblichen Verstärkung der
Gegenwirkung, der Ungunst der Jahreszeit und der Verringe¬
rung der Dichte des Verkehrs infolge Geleitzugsbildung die
militärische Leistung,  die in der Prozentzahl der Ver¬
senkung zum Ausdruck kommt, sich nicht vermindert hat. Eines
vor allem noch kann man schließen, daß die nicht ohne Grund
mit so viel Lärm in die Oeffentlichkeit hinausgetragenen Be¬
hauptungen deS englischen Ministerpräsidenten Lloyd George,
man sei der Unterseebootgefahr Herr geworden, die Abwehr-
maßnahmen hätten nunmehr den erwarteten Erfolg gehabt, die
Verluste der deutschen Flotte an Unterseebooten seien unge¬
heuerlich gewesen, einfach aus der Lust gegriffen sind, um im
eigenen Lande zu beruhigen und in Deutschland bei den weni¬
gen, die nicht oder nicht fest an den Enderfolg des Untersee¬
bootkrieges glauben, Mutlosigkeit und Zweifel zu erwecken, und
den Gedanken der Aufgabe dieses gegen England einzig wirk¬
samen KriegSmittels, den man von seiten unserer Feinde auch
auf dem Wege über das neutrale Ausland zu fördern sucht, in
das deutsche Volk hinelnzutragen.

Dir den Tatsachen so offen widersprechende Ausstreuung
englischer Staatsmänner beweist von neuem, wie schwc. Eng¬
land die „Unterseebootpest" empfindet, und daß die führenden
Staatsmänner unserer Gegner diesem Krirgsmittrk selbst ent¬
scheidenden Wert beilegen.

Lage im Osten gehören. Don seiten der Mittelmächte ist den
Russen das größtmöglichste Entgegenkommen bewiesen worden.
Der österreichische Ministerpräsident v. Seidler  hat gegenüber
einer Abordnung der österreichischen Sozialdemokratie erklärt,
daß man den russischen Wünschen soweit entgegenkomme, als
eS mit den eigenen Interessen vereinbar sei. ES werde bei
einigermaßen gutem Willen Rußlands eine Verständigung «'.öst¬
lich sein. Die Forderung der russischen Regierung allerdings,
die besetzten Gebiete vor einem allgemeinen Frieden zu räumen,
sei. angesichts der noch nicht gefestigten Verhältnisse in Ruß¬
land nicht annehmbar. Für die Weiterführung des Krieges
an den anderen Fronten sei die Entente schuldig. Wenn all-r»
dingS in Oesterreich die Sozialdemokratie mit Hilfe der lande!»
verräterischen Tschechen Ausstände inszeniert, di« daS gesamte
Wirtschaftsleben gefährden, dann müssen unsere Feinde natür¬
lich den Eindruck gewinnen, daß sie vielleicht doch noch zu sieoe«
vermögen infolge der inneren Zustände in unserer verbündeten
Nachbarmonarchie. Der AuSstond ist zwar jetzt beendet, weil
die Regierung energische Maßnahmen zur Regelung der Rah-
rungSmittelversvrgnng, die in Oesterreich schon lange im argen
lag. versprochen hat. Aber solche Ereignisse werden von
unseren Feinden zwecks Ermutignnq ihrer Völler aukgensttzt

nal -tät sagen müssen, ehe sie sich für die Pläne der T " .. AM
hrrgaben. 0 8.

D!e Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

fWTV .) Großes Hauptonartier, 21. Jan . sAmtlirh.)
Westlicher Kriegsschauplatz:  Heeresgruppe
Kr o n p r i n z N n pp r e cht; nordöstlich und östlich von
Bern, sowie an der Front von Lens bis Epehy hielt
gesteigerte  A r t i l l e kke t 8 t i q ke i t an. Südlich
von Vendhu'.lle blieben bei Abwehr eines englischen
Vorstoßes  Gefangene in unserer Hand.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  In
einzelnen Abschnitten in der Champagne und zu beiden
Seiten der Maas KampfiStigkeit der Artillerien . Nord¬
westlich von Reims und in den Argonnen hatten kleinere
Unternehmungen unserer Erkundungsabteilnngen Er¬
folg. In den beiden lebte» Tagen wurden 11 feindlich«
Flugzeuge und ei» Fesselballon abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Nichts Neues.
Mazedonische Front:  Zwischen Wardar und

Doiransee lebte das Artilleriefener zeitweilig auf. In
der Strumaebene kam es mehrfach zu Borfeldkämpfen,
die füt die Bulgaren erfolgreich verliefen.

Italienische Front:  Keine besonderen Er¬
eignisse.

Der erste GrneralquartiermristerLudendorff.
Neue U-Bootserfolge.

(WTB .) Berlin . 21. Jan . Im westlichen Teilers
Sperrgebiets um Dtzgland siWen unsere rastlos tätigen
U-Doot" den Eegnerü einen Verlust von 19 000 Brntts-
registertonnen Handelsschisfraum zu. Die Mehrzahl der
Schiffe wurde km Aermel- und St . Eeorgskanak unter
stärkster feindlicher Gegenwirkung vernichtet. Unter den
Schiffen befinden sich3 größere Dampfer von über 1000
Tonnen. Ein Schiff konnte als der englische Dampfer
„Eolmere", der mit Kohlen nach Afrika unterwegs war
festgestellt werden.

(WTB .) Berlin 21. Jan . (Amtlich) Neue Unterste-
bootserfolge auf dem nördlichen  Kriegsschauplatz: 22 000
Br . - R. ° Tonnen.  Unter den versenkten Schiffen, von
denen die Mehrzahl tief beladen nnd bewaffnet war, konnte der
k>c fsuete französische Dampfer „M agelIa «" <6265 Br . R.»
Tonnen) mit Salprterkaoung von Chile «ach Frankreich fest-
§«h»l,c>i werden. Unter de« übrigen vernichteten Schissen be¬
fanden sich zwei große englische Dampfer.



AmINche Bekaimtinachmtsrei ».
Ar>.mrld« ngen für das K. Landesbadspital WlldHad.

I .r dem K. Landesbadfpital Katharinenstift in
Wildbad kann in diesem Jahr an bedürftige Kranke von
«iirttembcrgischer Staatsangehörigkeit Aufnahme und
Verpflegung nicht gewährt werden , weil dasselbe mili¬
tärischen Zwecken dient.

Dagegen kann solchen Kranken freies Bad
») mit einer Eeldunterstiitzung von 25—60 »tt,
k) ohne Geldunterstiitzung

bewilligt werden.
UeLer die Voraussetzungen zur Erlangung dieser

Vergünstigungen , sowie über die Anbringung der Ge¬
suche ist das Nähere der im „Staatsanzeiaer " Nr . 12 er¬
schienenen Bekanntmachung der K. Badeverwaltung
Wildbad vom 13. ds . Mts . zu entnehmen.

Die Herren Ortsvorfteher werden auf diese Be¬
kanntmachung hingewiesen und wollen für rechtzeitige
Einreichung etwaiger Gesuche besorgt sein.

Calw,  den 19. Jan . 1918.
K. Oberamt : Binder.

Pflegliche Behandlung der Kartoffelvorräte.
Da die Haltbarkeit der letztjährigen Herbstkartof¬

feln sehr zu wünschen übrig läßt , werden die Verbrau¬
cher, die ihren Winter - und Frühjahrsbedarf unmittel¬
bar vom Erzeuger bezogen und eingelagert haben , auf
die Notwendigkeit pfleglicher Behandlung ihrer Kar¬
toffelvorräte eindringlich hingewiesen . Dabei werden
folgende Gesichtspunkte hervorgehoben:

1. Die erste Voraussetzung für die Erhaltung der
Kartoffeln ist der Schutz gegen Frost und Fäulnis . Der
Keller muß daher unbedingt frostfrei und trocken sein.
Leichte Durchlüftung ist sehr erwünscht, darf aber nur
bei frostfreiem Wetter erfolgen . Die Kartoffeln halten
sich am besten bei einer Kellerwärme von zwei bis acht
Grad Celsius.

2. Die Kartoffeln sind mindestens alle 11 Tage zu
bestchtiaen. Zum täglichen Gebrauch sind nicht die besten,
sondern solche Knollen anszuwöblen , die Anzeichen des
kommenden Verderbs zeigen , also kranke und verletzte.
Die schönsten Kartoffeln baltsn am längsten.

(WTB .) Berlin , 21 . Jan . Der erhebliche Verlust der
französischen Handelsflotte spielt in den Kammerverhandlnngen
häufig eine Rolle . Der Verpflegungsminister Borst erklärte
neulich , daß die Notwendigkeit bestehe, 36,7 Millionen Doppel¬
zentner Getreide  einzuführen . Vor dem Kriege brauchte
nur in Not - oder Mißerntejahrcn Brotgetreide eingeführt zu
-werden. Der ungeheure Unterschied ist hauptsächlich auf die
Verringerung der angebauten Fläche , dem Mangel an Arbeits¬
kräften und das Fehlen von Düngemitteln zurückzuführen . Der
Minister erklärte , daß er nicht oh»« Besorgnis in die Zu¬
kunft sehe.

Ter Chef des Rdmiralstabes der Marine.

Die Vorgänge in Rußland.
Erklärung der Bolschewik! in der verfassunggebende«

Bersammlnng.

(WTB .) Petersburg , 21 . Jan . (Pet . Tel .-Ag .) Die be¬
trächtliche Mehrheit deS arbeitenden Rußland , die Arbeiter,
Soldaten und Bauern , richtete an die verfassunggebende Ver¬
sammlung die Aufforderung,  die Errungenschaften der
Oktoberrevolution , die Erlasse der Arbeiter - und Soldatenväte
über Grund und Boden , über die Kontrolle der Arbeiter und
vor allem die Autorität der Sovjets der Arbeiter , Bauern und
Soldaten anzuerkennen . Der Hauptausschuß , der den Willen
der beträchtlichen Mehrheit der arbeitenden Klaffen Rußlands
«iSführt , fordert die verfassunggebende Versammlung auf,
diesen Willen anzuerkennen . Die Mehrheit der verfassung¬
gebenden Versammlung wies in Uebereinstimmung mit den An¬
sichten des Bürgertums diesen Antrag zurück und forde«: das
ganze arbeitende Rußland heraus . In der verfassunggebenden
Versammlung führt die Mehrheit der revolutionären Sozialisten
der Rechten die Partei der KerenSki, Awksentiew und Tscher-
now . Diese Partei , die sich sozialistisch und revolutionär nennt,
führt das gegenrevolutionäre Bürgertum im Kampfe an . Die
verfassunggebende Versammlung ist in ihrer gegenwärtigen Zu¬
sammensetzung das Ergebnis eines Kräfteverhältnisses , das sich
vor der Oktoberrevolution gebildet hat . Die gegenwärtige gegen-
revslutivnäre Mehrheit ist nach alten Listen bestimmt worden
i ad stellt sich der Bewegung der Arbeiter und Bauern in den
Weg . Die Debatten im Laufe deS TageS zeigen, daß die
Partei der revolutionären Sozialisten , die Anhänger KerenSkis,
da» Volk mit Worte « und Verheißungen füttert , indem sie ihm
aller verspricht , aber in Wirklichkeit entschlossen ist, die Auto¬
rität der Sovjets der Arbeiter , Soldaten und Bauern zu be¬
kämpfen, ferner die sozialistischen Maßnahmen , wie .die Vsr-
t -ilung des Grundbesitzes und der ganzen Inventars an die
- .nein ohne Entgeld , die Nationalisierung der Banken und die
. .ontrolle und Aufhebung der Staatsschulden . Da wir keine
Minute lang Mitschuldige der Verbreche« der Feinde des Volkes
sein wollen, so erklären wir , daß wir die verfassunggebende
Versammlung verlassen.

Reutermeldungen über die Zustände in Petersburg.

(WTB ) Amsterdrin , 22. Jan . Reuter meldet aus Peters¬
burg vom 19. Januar : Man hält es für wahrscheinlich , daß
die Sovjets und die maximalisttschen Mitglieder sich zu einer
u um verfassunggebenden Versammlung unter dem Namen

L. Die Ksriosfeckn soLen nickst über 6S c» , keines¬
falls aber über 80 cm hoch geschichtet « erden. Besteht
der Kellsrboden aus Zement , so legt man am besten
einen Lattenrost unter , sodaß die Knollen hohl liegen.

4. In der auf der Rückseite der Bezugsscheine abge¬
druckten Belehrung über die Einkellerung von Kar¬
toffeln ist besonders darauf aufmerksam gemacht worden,
daß nur gesunde Kartoffeln eingelagert werden sollen
und daher vor der Einlagerung eine sorgfältige Ver¬
lesung vorgenommen werden müsse. Eine zweite Ver¬
lesung im Frühjahr ist sehr zu empfehlen ; im übrigen
aber laste man die Kartoffeln ruhig liegen , solange sie
keine Veränderung , namentlich keine Fäulniserschei¬
nung zeigen . Die Kartoffel ist sehr empfindlich und alles
unnötige Schütten und Werfen (namentlich auch das
Herumtreten auf den Knollen !) muß vermieden werden.

5. Beginnen die Kartoffeln zu keimen, so entferne
man die Keime sorgfältig.

Calw,  den 18. Jan . 1918.
K . Obenpmt : Binder.

Pferdevormusterung im Bezirk Calw.

In allernächst"- Zeit wird im Bezirk Calw eine
Dormusterung des Pferdebestands (Pferdeaushebungs¬
vorschrift vom 6. Oktober 1902 , Reg .-Bl . S . 155 , mit
Aenderungen vom 7. März 1905 . Reg -Bl . S . 17 . und
18. Oktober 1907 . Neg .-Bl . S . 765, sowie Erlaß des K.
Min . des Innern vom 10. Februar 1909, Amtsblatt
S . 31) stattfinden.

Während den Ortsbehörden die erforderlichen Vor¬
drucke für Pferdevorführungslisten (Kopf- und Einlage¬
bogen ) demnächst zugehen , wollen diese umgehend berich¬
ten , wieviele Bestimmungstäfelchcn (Anlage und
6 der Pferdeaushebungsvorschrift ) bei ihnen vorhanden
sind bezw. wieviele sie benötigen , worauf ihnen der Be¬
darf zugestellt werden wird.

Das Verzeichnis der im Gemeindebezirk vorhande¬
nen Pferde (Vorführungslifte ) ist sodann sofort in dop¬
pelter Ausfertigung anzulegen . Da die richtige Auf¬
stellung dieses Verzeichnisses von größter Wicbtigksit für
den geordneten Gang des Dormusterungsgeschnftes ist,
so ist besondere Sorgfalt und Umsicht auf die Anlegung

>!»>!>l« >» !>»>> > > W»I»H» » «INI » I» >N»si>"N

„Rationalkonvent"  zusammentun . — Bei den De¬
batten kam es zu aufregenden Austritten . Ein Mitglied der
verfassunggebenden Versammlung schlug den Revolver auf den
sozialistischen Führer Tseretelli an , wurde aber erwaffnet . Auf
dem J1cini - (?) Prospekt kam es am Nachmittag , als ein Zug
von Mitgliedern der verfassunggebenden Versammlung von der
Menge , hauptsächlich Matrosen , angegriffen wurde , zu einer
Schießerei . Mehrere Personen wurden getötet und verwundet.
Banner - der Zugteilnehmrr wurden von Roten Gardisten her-
untergeriffen und verbrannt . Ein Soldat , der eine Fahne tmg,
blieb mitten auf der Straße stehen und rief aus : „Ich bin
drei Jahre an der Front gewesen : nun tötet mich, wenn Ihr
wollt !" Ein roter Gardist schoß ihn nieder . Unter den Zug¬
teilnehmern befanden sich viele Frauen , Mädchen , dienstuntaug¬
liche Soldaten und gegenwärtig im Ausstand befindliche An¬
gestellte der Regierung , der Stadtverwaltung und der Bank¬
geschäfte.

Die russische Darstellung.
(WTB .) Petersburg , 22 . Jan . (Petrrsb . Tel .-Ag .) Auf¬

ruf an die Bevölkerung Petersburgs ! Die Feinde des Volkes
verbreiten das Gerücht , daß revolutionäre Arbeiter und Sol¬
daten am 5. Januar auf die Teilnehnier einer friedlichen
Kundgebung der Arbeiter Schüsse abgegeben Hütten. Dies ge¬
schieht, um Unruhe  und Unordnung in die Reihen der
arbeitenden Massen zu tragen und um die revolutionären Führer
anzugreifen . Es ist schon festgestellt worden , daß Spitzel auf
die Matrosen , Arbeiter und Soldatep geschossen haben , die die
Ordnung in der Stadt sichern. Der HauptvollzugsauSschuß hat
eine energische Untersuchung eingeleitct Die Schuldigen wer¬
den von de» revolutionäre « Gerichten abgeurteilt werden . Ge-
naue . Leststellungen werden sobald wie möglich veröffentlicht
werden . Der Hauptvollzugsausschuß fordert die Bevölkerung
auf , den Gerüchten keinen Glauben zu schenken und ruhig zu
bleiben . Die revolutionäre Ordnung wird von Matrosen , Ar¬
beitern und Soldaten gesichert. Der Hauptvollzugsausschuß

Aus dem feindlichen Lager.
Zum Fall Caillaux.

Berlin , 22. Jan . Dem „Berliner Lokalanzeiger"
wird aus Basel mitgeteilt : „Excilsior " sagt , Ceccal-
dr, der Anwalt Caillaux ', in den Wandelgüngen der
französischen Kammer erklärte , Caillaux sei bei der Lö¬
sung der Siegel der in Florenz beschlagnahmten Schrift¬
stücke zugegen gewesen und habe versichert, daß zwei der
Sammelmappen gewisse darin befindliche Stücke nicht
mehr enthielten . — Die betreffenden Stücke sollen wich¬
tige Dokumente sein, die den Präsidenten der Republik
schwer belasten . Die Schriftl.

Auch Malvy vor dem Schicksal Caillaux.
Berlin , 22. Jan . Nach einer Genfer Depesche des

„Berliner Tageblatts " tritt der gegenwärtig aus 245
Mitgliedern bestehende französische Senat als Staats¬
gerichtshof in der Angelegenheit Malvy zusammen . —
Malvy war bekanntlich Minister des Innern im Kabi¬
nett Painlevö.

Desfttve « z« verwenden -. Der Vorrang von 1813 ist zu
diesem Zwecke angeschloffen.

Bemerkt wird noch, daß in die Vorführungsliste alle
im Gemeindebezirk vorhandenen Pferde mit Ausnahme
der in Z 1 Abs. 4 unter 1—8 der Pferdeaushebungsvor¬
schrift genannten aufzunehmen und die Spalten i , 2, 6
und 7, ferner die Spalte 3 mit Ausnahme der vierten
Unterspalte (Größe des Pferdes ) durch den Ortsvor-
steher auszufüllen sind.

Bis spätestens 1. Februar 1918 ist eine Fertigung
des Verzeichnisses dem Oberamt zur Einsicht vorzulegeu,
wobei das für die letzte Pferdevormusterung (Mai 1913)
benützte Verzeichnis wieder anzuschließen ist.

Der nähere Plan für die Bormusterung wird später
bekannt gegeben werden.

Calw,  den 21. Jan . 1918.
K. Oberamt : Regierungsrat Binder.

Vergütung für unmittelbare Anfuhr von Hafer
zu Magazinen.

In Fällen , in denen Landwirte durch unmittelbare
Anfuhr von Hafer mittels Fuhrwerk zum Magazin
einen weiteren Weg zurücklegen, als dies durch die Zu¬
fuhr zur nächstgelegenen Bahnstation nötig ist. wird für
die Znrücklegung dieser Wegedifferenz neben dem fest¬
gesetzten Preis für Hafer eine Vergütung wie folat
gezahlt:

bis 5 km — 50 Pfg.
über 5 bis 10 km — 60 „

„ 10 „ 15 km — 75 „
„ 16 km — 85 „

für 1 Zentner.
Für die Zufuhr aus besonders bergigem Gelände wie der
Alb und dem Allgäu wird außer der vorstehenden Ver¬
gütung ein Zuschlag von 15 Pfg . für den Zentner
gezahlt.

Bei Berechnung der Vergütung bleiben Wege¬
strecken bis zu H km außer Betracht , über Z4 km werde»
sie voll gerechnet.

Calw,  den 17. Jan . 1918.
K. Binder.

Italien unter dem .Druck des Unterseebootkriegs.

(WTB .) Bern , 22. Jan . „C . d. Sera " erklärt , die Be-
hauptung sei unwiderleglich , daß der Italien zur Verfügung
flehende Schiffsraum bedrohlich unzulässig sei. Ein Vergleich
der Kohlen - und Getreidebestände mit den insbesondere i«
Mittelmeer erfolgenden Torpedierungen falle derart aus . daß
jede Polemik verstumme . Die Mittelmächte schließen Italien
mit ihre » U-Booten ringsherum immer enger ei« und rechne«
damit , daß wir den neuen Kampf bereits in erschöpftem und
mutlosem Zustand aufnehmen müssen. Italien lebt unter
schlimmen Bedingungen . Orlando und Sonnino müssen mit
Offenheit und Bestimmtheit unsere Lage in Paris und London
schildern , um dort jedes Mißverständnis und alle Illusionen z»
zerstreuen.

(WTB ) Bern , 21 . Jan . , C . d. Sera " fragt in einem
Artikel über die Versorgungsstage , wie Italien  ohne
sichere Organisation der Zufuhr durchhalten soll, und ftw' cht
von den heute fast schon unerträglich gewordenen Lebens-
bedingungen . Wir brauchen Brot  für unser Volk, ge¬
sunde und genügende Nahrung für unsere Soldaten , Kohle»
und Brennstoffe  für unsere nationale Erzeugung . Dies«
unerläßliche Regelung unserer Zufuhr ist aber ohne umfassende
Hilfe seitens der Verbündeten nicht möglich . Wenn sie aus¬
bleibt , können wir weder kämpfen noch durchhalten.

Ein rumänischer Kläger gegen die Entente.

(WTB .) Köln , 21. Jan . Der ehemalige rumänische Ge¬
sandte in Berlin , Dr . Beldiman,  veröffentlicht in der
„Köln . Ztg ." einen Aufsatz über Rumäniens Schicksal
im Lichte von Lloyd Georges Kriegszielreds . Der Verfasser
eriiprert an daS von Lloyd George gemachte Versprechen der
Wiederherstellung Rumäniens , fragt , welche Machtmittel den«
Großbritannien  angesichts der im Osten geschaffene«
Lage noch besitze, um diese Wiederherstellung verbürgen zu
können und erklärt , diese Machtmittel seien gleich Null . DaS
von Bratianu  mit dom Zarenreiche im Sommer 1916 ge¬
schlossene Bündnis habe Rumänien die Bukowina , Sieben¬
bürgen und das Banat versprochen, habe sich also für die Ver¬
nichtung der halbsbnrgischen Monarchie als Großmacht verbürgt.
Diese geschichtliche Tatsache könne nicht aus der Welt geschafft
werden . Mit scharfen Worten geißelt Beldiman das Programm
der illusorischen Wiederherstellung , wie Llohd George es für
Rumänien entwickelt, und ruft aus : Dafür mußte Rumänien
in eine Katastrophe  ohnegleichen gestürzt werdend
Dafür mußte Großbritannien in der rumänischen Petroleum-
industrie die größte Brandstiftung  dieses Weltkrieges
vornehmen und unermeßliche Werte unseres nationalen Reich¬
tums zerstören ! Dr . Beldiman schließt seine bemerkenswerten
Ausführungen mit dem Hinweis : Der Wiederaufbau unseres
schwer geprüften Vaterlandes kann einzig und allein mit Hilst
unserer früheren Verbündeten erfolgen , die gegen ihren Willen
durch die verhängnisvolle Politik Bratianus gezwungen wur¬
den, Rumänien zu erobern . Nur die entschlossene, zielbewusste
Rückkehr zur Politik unserer Väter , nur ein vollständiger An¬
schluß an die Mittelmächte kann uns das Heil und die Zukunst
unseres Vaterlandes verbürgen.



Eine britische Anleihe in Japan?
(MTV .) Tokio, 21. Jan . (Reuter .) Eine britische

Anleihe von IVO Millionen Pen soll in Japan «nterge-
bracht werde». — Reuter hätte doch sicher Gelegenheit
gehabt , darüber Klarheit zu bekommen. Wenn das
Bureau schon in solcher Zweifel gestattenden Form von
der Anleihe spricht, so wird man gut tun , die Bestäti¬
gung abzuwarten.

Amerikas Beding»», «« f»r die Sahlenversarznng «entralcr
Schiffe.

(MTV .) Christian!», 21. Jan . Die Blätter veröffentlichen
neue, am 1. Februar in Kraft tretende amerikanische Bnnker-
bcdingungen, wonach der gesamte neutrale Schiffsrau«, unter
die Kontrolle der amerikanischenund der Behörden der Alli¬
ierten gestellt wird. Die neutralen Reeder müssen sich ver¬
pflichten keine Verbindung mit den Mittelmächten zu unter¬
halten. keine Untertanen der Mittelmächte zu befördern, sowie
nur Waren, die von den amerikanischenBehörden gntgehcißcn
find, und ihre Kapitäne , und Schiffsbefatzungen auf Verlangen
der amerikanischen Behörde» zu entlassen. Die Zeitung „Tid.
Tegn " bezeichnet diese Bestimmungen als weit strenger
als die englischen. Sie stellten eine ernste Warnung dar. da
sie jeden Schiffsverkehr mit Amerika unmöglich machen, falls
nicht eine Verständigung  mit Amerika erzielt werde.

(WTB .) London, 21. Jan . Reuter meldet: Das ameri¬
kanische Kriegshandelsamt lässt am 1. Februar durchgreifende
Bestimmungen in Kraft treten übe'- die Kohlenvcrsargung von
Schiffen in amerikanischenHäfen zur Kontrolle der neutralen
Schiffahrt, zum Zwecke, die Kanäle zu verstopfen, durch die
der Feind Nachrichten erhält, ferner um den Feind zu ver¬
hindern, Güter aus Amerika zu erhalten. Das Amt verlangt,
baß die Schiffseigner jeden Kapitän, Offizier oder Mann auf
Wunsch drS Amtes entlassen. CS verlangt weiter, daß alle
drahtlosen Apparate versiegelt werden, damit keine Botschaft
ohne Wissen des Kapitäns abgesandt werden kann. Neutrale
Fahrzeuge auf dem Wege von oder nach den Vereinigten
Staaten , von oder nach Schweden, Dänemark. Finnland . Zce-
land, den Färöer , Holland, Spanien oder neutralen Häfen im
Mittelmcer müssen sich einer Untersuchung unterziehen sobald
das Amt diese anordnet. Ferner wird festgesetzt, daß alle Fahr¬
zeuge sich Erlaubnisscheine für Kohlen und Vorräte besorgen
müssen und weder Vorräte noch Brennmaterial in solche Schisse
ausgenommen werden können, die die UnterseebootAone bereiten
Kein Ansuchen um Vorräte durch ein amtliches Schiff, das nicht
durch das Schtffahrtsnmt reastiriert ist, soll berücksichtigt werden,
außer für Reisen und Handel, die vom Kriegshandclsamt ge¬
nehmigt sind.

(WTB .) Christian »«, 20. Jan . Die Blätter ver¬
öffentlichen das Telegramm des norwegischen Gesandten
in Washington über die amerikanischen Bestimmungen
für die neutrale Schiffahrt , die am 1. Februar in Kraft
treten . Auster den bereits gemeldeten Erschwerungen
wird noch bestimmt : Kein Segelschiff darf nach den Ee-
fahrgcbieten abgehen.

Vermischte Nachrichten.
Vor einer grohen Rede des Reichskanzlers.

Berlin , 22. Jan . Der Reichskanzler wird , wie der
„Berliner Lokalanzeiger" erfährt und wie gestern
Abend in parlamentarischen Kreisen als ganz sicher ver¬
lautete , am Donnerstag im Hauptausschuß das Wort
nehmen. Die Entscheidung darüber , ob sich an die Rede
des Grafen Hertling eine Aussprache schließen wird , sei
der Konferenz Vorbehalten, die Herr von Kühlmann
heute ' mit den Parteiführern über die Vorgänge in
Brest -Litowsk haben wird.

Die Erfassung der Kriegsgewinne.
(WTB .) Berlin , 21. Jan . Der Unterausschuß des

Hauptausschusses des Reichstags beschäftigte sich heute
mit der Erfassung der Kriegsgewinne . Unterstaats¬
sekretär Dr . Göppert stellte fest, daß llebereinstimmung
darin besteht, die Kriegsgewinne möglichst für das Reich
in Anspruch zu nehmen. Ueber das Maß und den Weg
zum Ziele beständen noch Meinungsverschiedenheiten.
Auf Antrag des Zentrums wurde beschlossen, dem
Hauptausschutz vorzuschlagen, die Kriegsgewinne scharf
zu erfassen.

Riesenunterschlagnng.
Berlin , 22. Jan . Wie dem „Berliner Lokalanzei¬

ger" aus Düsseldorf berichtet wird , wurden der Direktor
und 3 Beamte der dortigen Filiale der Erotzeinkaufs-
gesellschaft deutscher Konsumvereine wegen Unterschla¬
gungen in Höhe von 1 Million Mark verhaftet.

Weißwein aus Rumänien.
(SCB .) Von der bayrischen Grenze, 21. Jan . Wie

inan in bayrischen Zeitungen lesen kann, behaupten die
bis ins Unendliche gestiegenen Weinpreise ihren festen
Standpunkt nicht mehr so wie vor einigen Wochen. Be¬
sonders sind die Rotweine tm Preisrückgang begriffen.
Wie dem „Lahnsteiner Tagebl ." mitgeteilt wird , sollen
alle Militärlieferungen auf Weine gekündigt werden,
da unser Weitzweinbedarf aus Rumänien gedeckt würde.
Demgemäß werden auch die Weißweine einem Preis¬

sturz enigegensehen. Damit dürste dann die unerhörte
Preistreiberei endlich vorbei sein.

Wie in Bayern der Ledrrnot begegnet wird!
Das bayrische Kriegsministerium hat in diesen Ta¬

gen, wie Generalmajor Vogl am 14. Januar im Land¬
tag mitteilte , von seinen Ersparnissen eine Menge von
40 000 Kilogramm Leder an das Ministerium des
Innern für die Versorgung der Zivilbevölkerung über¬
wiesen. Die hergestellten Schulnvaren sollen hauptsäch¬
lich an Bergarbeiter , die Arbeiter der Verkehrsverwal¬
tung , Landpostbotsn usw. abgegeben werden. - Der Nest,
etwa 1000 000 Paar Schuhs, soll für die übrige Be¬
völkerung Verwendung finden , die unbedingt auf gutes
Schuhwerk angewiesen ist. Das bayrische Kriegsmini-
sterium hoffe in nicht allzuferner Zeit eine weitere Zu¬
weisung folgen lassen zu können.

Die Blanken für die nationale Selbständigkeit
Flanderns.

(MTR .s Brüssel, 21. Jan . D^s Zentralvlömische
Preßbureau veröffentlicht folgende Mitteilung des Rats
von Flandern : Entsprechend dem in seinen ersten Kund-
gebungen' vkir Jabresfrist ausgestellten Ziel hat der Not
von Flandern in seiner allgemeinen Versammln «« vom
22. Dezember 1017 feierlich und einstimmig Flanderns
volle Sclbst5ndig ?cht beschießen. In V 'pffG di^ r Er-
^ "rung legt der Rat von Flandern sein ibm von der
vlämischen Landestagung vom 4. Februar 10-7 übertra¬
genes Mandat nieder und wird sich einer Neuwahl un¬
terziehen . die dem vlämischen Volk Gelegenheit geben
soll, seinen Willen zu dieser Beschlußfassung des Rats

! kund zu geben.
Fleischmimgel in London.

(WTB ) Berlin , 22, Jamiar , Ueber die Lcüensmittel-
schwierigkeiten klagt laut „Voss, Zip," „Daily Telegraph ' :
Am Sonnabend hatten viele Fleischerläden in London ge¬
schlossen Das Wcstend litt mehr als die anderen Stadtteile,
weil die Negierung am Abend zuvor 7000 gefrorene Schafe
unter die ärmeren Volksschichtenhatte verteilen lassen. Man
erwartet eher eine Verschlimmerung des Zustandes als das
Gegenteil,

Tin Holländer in Frankreich wegen Spionage zum Tode
vernrteilt.

(WTB .) Berlin , 21. Jan . Mit welchen unerbörtsn
und eines zivilisierten Volkes unwürdigen Mitteln die
Franzose« selbst auf neutralem Boden gegen Angehörige
neutraler Staaten vorgeheu, besonders wenn es sich um
Fülle angeblicher Spionage handelt , ergibt sich aufs neue
aus einer Meldung des Schweizer Preß -Telegraphen
aus Genf vom 20. Januar , daß das Kriegsgericht in
Lyon den deutschen Staatsangehörigen L. Otten , der
seinerzeit unter merkwürdigen Umständen der französi¬
schen Grenzpolizei in die Hände gefallen war , wegen
Spionage zum Tode vernrteilt habe. Dazu wird folgen¬
der Tatbestand festgestellt. Otten war am 3. März 1878
in Holland als holländischer Staatsangehöriger geboren.
Er ist Kaufmann in Hamburg und reiste oft nach der
Schweiz. Seine holländische Staatsangehörigkeit Hab
er nicht verloren . Er war nie deutscher Staatsange¬
höriger . Die Verhaftung Ottens durch die französischen
Behörden spielte sich auf folgende Weise ab : Am 1. Au¬
gust 1917 verschwand Otten spurlos aus Genf. Sehr
bald stellte sich durch die Nachforschungen seiner Frau
heraus , daß Otten auf einem Motorboot unter der Bei¬
hilfe französischer Polizisten mit Chloroform betäubt und
besinnungslos den französischen Gensdarmen in Herance
in die Hände gespielt worden ist. Er wurde zunächst in
das Gefängnis zu Thonon und später nach Lyon ver¬
schleppt. — Und die Schweiz hat diese unerhörte Ver¬
letzung ihrer Neutralität nicht verhindern können? Die
Schriftl.

Aus Stadt und Land.
Calw » den 22. Januar 1918.

Das Eiserne Kreuz.
Landwehrmann Heinrich Reinhardt von Calw hat

das Eiserne Kreuz erhalten.
Beförderung.

* Zum Leutnant der Reserve wurde der Vizefeld¬
webel Herbert Hafner von Calw befördert.

Grenadier Gottlieb Holzäpfel, Metzger in Unter-
haugstett , Inhaber des Eisernen Kreuzes und der Sil¬
bernen Verdienstmedaille ist zum Gefreiten befördert
worden.

Zur Frage der Entlassung der ältesten Jahrgänge des
Landsturms.

Auf eine Anfrage und Bitte des Zentrumsabgeord¬
neten Hanser um Zurückziehung bezw. Entlassung älte¬
rer Landsturmleute ist diesem vom Kriogsminister v.
Marchtaler folgende Antwort zugegangen, die manche
falsche Auffassungen in der Bevölkerung klarstellt : „Eine
allgemeine Zurückziehung bezw. Entlassung der Jahr¬

gänge 1868 bis 1871 ist weder »cngesehe», »och aus mili¬
tärischen Gründen zurzeit durchführbar . Jedoch snG
schon seit längerer Zeit alle Maßnahmen getroffen, um
wenigstens eine Berücksichtigung der ältesten Leute, so¬
wie der Väter vieler Kinder möglich zu machen. Im
Lande werden zu diesem Zwecks schon seit Herbst 1914
die ältesten Landsturmleute unter Berücksichtigung der
abgeleisteten Kriegsdienstzeit , soweit als möglich, in die
Heimat entlassen und erst bei Bedarf wieder einoezogen.
Im Felde werden die ältesten Jahrgänge , sofern sie
länger als sechs Monate in vorderster Linie Dienst ge¬
tan haben, aus letzterer zurückgezogen und zum großen
Teil in die Heimat entlassen. Ganz verzichtet werden
kann aus die Verwendung der abgelösten Landsturm-
leute außerhalb der Heimat nicht, vielmehr muß ein
Teil von ihnen hinter der Front oder in der Etappe ver¬
wendet werden. Soweit die Ersatzlage cs gestattet , soll
die Ablösung nach und nach bis zu den 4R :-l>vio-n ein¬
schließlich ausgedehnt werden.

Bczirksverein für Geflügelzucht und Vogelschutz.
Am Sonntag nachmittag 2 Uhr fand im „Badischer

Hof" die jährliche Generalversammlung des Bezirksver-
eins für Geflügelzucht und Vogelschutz statt . Der Vor¬
stand Störr  begrüßte die zablreich erschienenen Mit¬
glieder , worunter sich erfreulicherweise auch sehr viele
Frauen befanden . Der Kassenbericht wurde von Kauf¬
mann Knecht vorgetragen und von der Versammlung
gut geheißen. Nach dem nun folgenden Bericht des
Vorstandes über den Besuch der Landesversammlung in
Stuttgart verspricht die Zukunft unserer Geflügelzucht
nicht viel Gutes zu bringen . Dies ist bedauerlich, denn
die große Zunahme der Mitglieder , welche heute gegen¬
über 80 Mitgliedern vor dem Kriege auf 238 im (Fahre
1917 gestiegen ist, zeigt, wie wichtig dieser Nebeuzweig
der Landwirtschaft im Kriege geworden ist. Sind wir
doch in der Versorgung von Eiern und Geflügel ganz auf
uns selbst angewiesen. Die vielen Millionen Hühner

! und Eier , die wir in Friedcnszeiten vom Anslande be¬
zogen, bleiben während des Krieges aus und man l - le
deshalb glauben , daß unsere Regierung ihr ganz beson¬
deres Augenmerk auf diesen hochwichtigen Zweig der
Landwirtschaft wenden würde . Dem ist aber nicht so.
Man verlangt das Unmögliche: Eier von Tieren , ohne
ihnen Futter zu geben. Alle Vorstellungen fruchten
yichts und so schwebt heute das Damoklesschwert über
unserem Hühnerbestand . Der von maßgebender Seite
durch die Landesversorgung gegebene Rat , die Hühner
in der Stadt ganz und aus dem Lande teilweise aozu-
schlachten, ist zugleich die Eiernot in Permaneirz erklärt,
Erhebungen in der Richtung würden zeigen, daß die
Hühnerzucht in den Städten nicht so unbedeutend ist,
um sie kurzerhand , ohne der Allgemeinheit zu schaden,
ausrotten zu dürfen . Das wurde auch von unserem
Mitgliede Medizinalrat Dr . Müller,  für unsere
Stadt Calw an der Hand folgender Rechnung kurz und
bündig begründet . Laut Geslügelzählung vom Jahre
19(0 befinden sich an hiesigem Platze ca. 1400 Hühner.
Legt man für ein Huhn nur die äblieferungspflichtigen
50 Eier zu Grunde , so gibt dies einen Ausfall von
70 000 Stück. Immerhin ein bedeutender Ausfall für
eine kleinere Stadt . Bei der vorgenommenen Ersatz¬
wahl für das verstorbene Ausschutzmitglied Eemeinde-
rat Feldweg und zweier weiterer neuzuwählender Mit¬
glieder wurden Frau Fabrikant Sannwald,  Pri¬
vatier Eaßner  und Schultheiß Braun  von Altheng-
stett gewählt . Für den Vorstand , sowohl, wie für die
übrigen Ausschußmitglieder fand auf Antrag keine Neu¬
wahl statt . Herr Stadtpfarrer Heberle  gedachte in
kurzen herzlichen Worten der vielen Mühe und Arbeit,
welche der Vereinsvorstand E. Störr während des ver¬
flossenen Jahres , namentlich mit dem Futterbezug für
die Mitglieder , hatte und sprach im Namen der Ver¬
sammlung 'den Dank hiefür aus . Nach der üblichen bei
den Mitgliedern sehr beliebten Verlosung schloß der
Vereinsvorstand die sehr anregend verlaufene Ver¬
sammlung . r.

Die Reichstagsersatzwahl für Payer.
Stuttgart , 21. Jan . Bei der durch die Anstellung

des seitherigen Abgeordneten für den k. württembergi-
schen Reichstagswahlkreis (Reutlingen , Nottenburg,
Tübingen ) im Neichsdienst notwendig gewordenen Er¬
satzwahl, die heute stattfand , sielen auf des Kandidaten
der Volkspartei , Landtagsabgeordneten Bezirksnotar
Scheef-Tübingen , im Bezirk Tübingen bei 5685 Wahl¬
berechtigten 1832 Stimmen , im Bezirk Reutlingen bei
7206 Wahlberechtigten 2036 Stimmen , im Bezirk Rot¬
tenburg bei 3995 Wahlberechtigten 553 Stimmen , ins¬
gesamt bei 16 886 Wahlberechtigten 4421 Stimmen . Die
Nationalliberalen , Konservativen , der Bund der Land¬
wirte und das Zentrum haben ihren Wählern unter
Wahrung des Burgfriedens Wahlenthaltung empfohlen;
die Sozialdemokratie , die ebenfalls von der Ausstellung
eines eigenen Kandidaten abgesehen hatte , hatte die
Wahl freigegeben.
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' UnterreichenLach. 21. Jan . Ueber die Verurteilung
des Hermann M ad er . der van der Strafkammer Tü¬
bingen zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt wurde (nicht
1 -4 Jahre ) , ist ergänzend nachzuberichten. daß er seiner¬
zeit nach kurzer Verwendung im Schuldienst 6 Jahr«
lang wegen Geisteskrankheit in Winnental nnterge-
bracht war und insgesamt 19 Jahre außer Dienst gesetzt
blieb . Nur der große Lehrernmngel in der gegenwarti-
gen Kriegszeit ermöglichte ihm den Wiedereintritt in
den Schuldienst. Er wurde im Alter von 43 Jahren
unter Vorbehalt als Unterlehrer wiederangestellt und
zeigte auch jetzt wieder deutliche Anzeichen seiner frühe¬
ren Krankheit.

Stuttgart . 21. Jan . Das Stuttgarter Schauspiel¬
haus . das unter der Leitung von Direktor Brandt bis¬

her »Ldernes Schauspiel und Lustspiel pflegte, wird
künftighin als ständige Operetteubühne geführt werden.
Die Stuttgarter Schauspielhausgesellschasi (G. m. b. H.) ,
die das Haus von der Besitzerin, der Theaterbau -Aktien-
gesellschast gepachtet hat und die Unternehmerin des
Theaterbetriebes ist, hat den Beschluß gefaßt , die Bühne
an die Direktion Lischka-Raul zu vergeben, so daß vom
1. Mai dieses Jahres an der Operettenbetrieb beginnt.

(STB .) BeutelsSach OA . Schorndorf. 21. Jan . Als
der ttrrz nach 9 Uht in Schorndorf absahrende Zug auf
dem hiesigen Bahnhof einfuhr , wollte eine Familie , an¬
geblich aus Fellbach, trotzdem die Schranke geschlossen
war , noch rasch das Gleis überschreiten, um mitsahren
zu können. Dabei geriet , wie das N. Tagbl . berichtet,
der Bater und eine erwachsene Tochter unter die Räder

de» Müschs««, Wn wo sie schwerverleU 'hcrvörgezögen
wurden . Man nahm sie in den Zug auf und überführte
sie ins Krankenhaus nach Tannstatt.

(STB .) Blaubeuren , 21. Jan . In Röttlingen ist
am letzten Mittwoch das Doppelhaus des Söldners
Schlipf und des Polizeidieners A. Knab infolge - es
orkanartigen Sturmes eingestürzt und vollständig in sich
zufammengefallen . Die Insassen konnten sich rechtzeitig
retten , sodaß Menschenleben nicht zu beklagen sind; auch
das Vieh wurde unversehrt aus den Trümmerhaufen ge¬
rettet . Da die Gebäudeeigentümer mit ihrem Mobiliar,
das vollständig zerstört wurde , nicht versichert find, so
erleiden sie einen nicht unbeträchtlichen Schaden.

Für die Sckristl. verantwortl. OttoSeltmann,  Takw.
Drucku. Verlag der A Oelichläger'schen Buchdruckerei. Calw.

Calw.

Sie MgllSezeiten siir Materialien
(einschl. Koks), find auf

Montag , Mittwoch und Freitag,
je von 2 bis S Uhr nachmittags festgesetzt.

Den 21. Januar 1918.
Stödt . Gaswerk : Frey.

Reformationsdank.
Die Spende Reformationsdank » an der sich auch die Ange¬

hörigen des Bezirks Calw in dankenswerter Weise beteiligt haben, ist
am 31. Dezember 19l? abgeschloffenworden . Bei der Hauptsammel»
stelle, Bankhaus Hartenstein L Cie. Cannstatt, find aus dem Bezirk
Calw folgende Summen abgeliesert worden: von Calw insgesamt
2034 Mk.. Aichelberg 200 Mk.. Altburg 176 Mk ., Mhengstett >50
Mark , Deckenpfronn 160 Mk., Gechingen 222.40 Mk.. Hirsau 308.2g
Mark , Liebenzell 443 Mk., Monakam 42 Mk.. Möttlingen 120 Mk.,
Neubulach 111 Mk., Neuhengstett 83 Mk., Neuweiler 170 Mk., Ostels¬
heim 117 Mk., Simmozheim 75 Mk., Etammheim 216.50 Mk., Teinach
100 Mk., Unierreichenbach 102 Mk., Würzbach 162 Mk., Zwerenberg
L25 MK.. zusammen 5817.2" Mk.

Allen, die sich an der Spende beteiligt haben, sei im Name» des
Evangelischen Preßoerbandes, dem die Spende zugute kommt, herzlicher
Lank gesagt!

Calw -Crailsheim » den 21. Januar 1918.

Danksagung.
Für die so überaus zahlreichen Beweise herz¬

iger Teilnahme an dem s weren Verluste unseres
lieben Gatten , Vaters , Bruders , Schwieger - und

Großvaters

GHWMMr.
Bahnhofsportier a. D,

für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte , die trostreichen Worte des Herrn
De > Zeller , die ehrenden Nachrufe im Namen
der Beamten des Bahnhofs Crailsheim , des Fahr-
und des Stationspersonals Crailsheim und Calw,
die vielen Blumenspenden , sagen ihren herzlichen
Dank

die trauernden Hinterbliebenen . W

1 ^ «
i .so ILO» » » L' llLvo

1.—

ainci einvilii^ vSbrtes, unsodLolict es lViittel bei

KIiilsinIrznA. XoMelnnerr.
VerrtWlMg, «si»orr!iviilöii, kelllsibiglM.

blur ecdi mit ciem Uill cies keiimen üenvo.
> — - 7 < g'-en in -Oienk^otu Ken. -

IVIu8lI<-8 e !ou !6 03 .1v/.
WMon: Otto kronim, Weiimeilier. 8Mr. 18Z.

VliÜMrj .^ Lmdüüirug dir rn 8
l n̂serrielltstriLiier : Klavier, Violine, Ouitarre,
knsemblespiel (Orchester), Isteorie (llarmonielehre

Kontrapunkt, FlusilcZesckrchte).

frühere Opernsänzerin um Ltacittkeater in hisAliedur̂.
—— ^ulnakms neuer 8ciiüler jeverreil . ———

öWWe
nächsten Donners¬
tag 8 Uhr im Bad.
Hof. Vollzählig er¬
scheinen. B.

Bor Attlims Mont!
1pslzboa,

Baummarder , rund mit
Füßchen u. Kopf gearbeitet»

verlöre«geggW«,
a.d.WegZainen -S t ömberg.
Gegen gute Belohnung abzugeben

Schömberg » Talstraße 4.

8MÄW
wird von klein. Familie aus l . April

gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Ich suche zu alleinstehender alter
Dame nach Wein heim  ein braves
pünktliches

das selbständig gut bürgerlich kochen
kann und gerne die vorkommenden
Hausarbeiten übernimmt. Zimmer¬
mädchen Vorhand. Angebote erbitt.

Frau Anno Federhvff.

Ordentliches

Mädchen
für Küche und Haushalt, das auf
hohen Lohn Anspruch machen kann,

wird gesucht.
Frau Bernhard Rösh»

Pforzheim » Nagoldstrae  15.

Verkaufe 203 Liter guten

Obst - Most,
sowie eine

ältere Bettlade
u. einige Bilder.
Johann Georg Rentschler,

Er - slnr 'ht.

ist heilbar. Garantie. Auskunft
umsonst. Rückporto.

Frau Stack mann,
Langwedel »Bremen'

SW -Ärn
empfiehlt

G . 3 . Stroh , Calw.

Bezirks-SWau-Verein EM.
Der Verein wird auch in diesem Frühjahr wieder

Edelreiser
und

Obstbäume
guter Sorte, für seine Mitglieder besorgen.

Bestellungen auf Edelreiser wollen bis spätestens 31. Jan .,
Bestellungen auf ObstbSume bis spätestens 18. Februar bei dem
Unterzeichneten eingereicht werden.

I . Knecht, Kassier.

Alle Schönheitsfehler
w'e Warzen, Leberflecken, Muttermale, Sommersprossen, Mit¬
esser. Haare, Hühneraugen, usw. werden

«« r - ohne Messer "M»
ohne Blutung und schmerzlos für immer beseitigt

Frau Vogel » Stuttgart Johanne stroße 2vl.
^ 8 Tage in Stuttgart von 9—6 Uhr zu spreche» od. schriftl.

Dachtel.

Einen schönen Lern-

8 Zentner schwer, setzt dem Ver¬
kauf aus

Karl Sch id.

Holzbronn.

Eine ältere Schaff-

mi' Kalb,
gut im Nutzen, hat zu verkaufen

Johann Main.

MS -MM
mit Marktverzeichnis
für das Calwer Oberamt
und die Nachbarbezirke

sind erhält!, d. Glück zu 15 Pfg.
in der Geschäftsst. ds . Bl.

Althengftett.

Einen 13/4  jährigen
»

zum Angewöhnen, verkauft

Anna Fischer Witwe.

Althengftett.

Einen 1 ° 4 jährigen

Mn AngewLhnen, verkauft
Eottlieb Weil.

1907 erbaut, mit ca. 3 Morgen
Felder, d runter ein ertragreiches
36 , r großes Baumgut , IN der
Nähe der Stadt

verkauft.
Wer, sagt die Geschäftsst. ds. Bl.

MMM k. IM. 8üü UedMell.
lelekon Kr. 52.

HrecltttuiMii von3—ir ljtir unü vonr—5Nr.
-in 8onn- unct keiertsxen, sowie Lsmstsxs xescklossea.

Lei länger ciauerncier kestanälunZ
ist voliieriZe /inme!6un§ unbedingt nottvenäiZ.

pdokosrapdisedes c . kucd ^ ksl«
empkieblt sieb tür

- VerzrSsrerunsen - —
in bester Huslülirung ru bekannt mrissiZen Preisen. — 1 leko'' 87.
LSmtüciie Artikel unct Arbeiten lür Tiedknberpstotoxraptien. U
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